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Von den Kriegefcbauplätzen.
WTB Grohes Hauptquartier , 20. August. (Amtlich.)
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Zwischen ^nglesun ^^Souchezwmde der Feind heute Nacht aus dem von ihm gestern besetzten Grabenstück vertriebe«.
Am Schratzm!?nnle in den Vogesen ging ein kleiner Teil unserer vordersten Stellungen an die Franzosen verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz. . .
Heeresgruppe des GeneralseldmarschaÜsv. Hindcnourg.
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' * d°- " S-- S °It des Feindes in Polen . noch h- -.n°« s -m W .d-,ft- nd genommen.
Die gesamte Besatzung 0«Mt ,«feer 85000  Am,
davon gestern im Endkampf allein über 20000 Mann , wurden zu Gefangenen gemacht. Die Zahl der

erteotöeo mm  ttWe sch 00snitt 700.
Der Umfang des genommenen sonstigen Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des GeneralfeldnrarschallsPrinzen Leopold von Bayer «.
Die Heeresgruppe ist im weiterem Vordringen.

Heeresgruppe de» Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Der linke Flügel warf den Feind hinter den Koterka- und Pulwa - Abschnitt (südwestlich von Wisoko - Litowsk) zurü .

Südlick des Bua wurde gegenüber von Brest-Litowsk Gelände gewonnen.

^ Oestlich von Wlodawa erreichten unsere Truppen in scharfer Verfolgung die legend v̂on ^Piszcca.^ ^
WTB Großes Hauptquartier , 21. August. (Amtlich.).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon Hindenburg.

Bei den Kämpfen östlich von Kowno wurden 450 Gefangene gemacht und 5 Geschütze erbeutet.
Südlich von Kowno gab der Gegner auch seine Stellung an der Jesia auf und wich nach Osten zurü .
Bei Gudele und Sejm) wurden russische Stellungen erstürmt. «. sl ± Maschinen-
in  den Kämpfen westlich von Tykocin verloren die Russen 610 Gefangene(darunter5Offiziere und4Masch.nen

gewehre.
M - Armee de- G-nerol- oon ©nltoij nahm Dl-I-K und wo,, ,- dlIch d-o- u dl- Russen über dl- Blolo.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.Heeresgruppe oes «jenem., ^ ... . .. . , ...
Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern Abend und während de, Nacht gebrochen. Der Gegner ist sei. heute früh

in weiterem Rückzuge. Es wurden über 1000 Gefangene gemacht.
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Heeresgruppe des GeneralseldmarschaÜs von Mackensen.
Nachdem der linke Flügel überden Kotrka.Abschnitt und den Bug an der Pulwa -Mündung vorgedrungcn war,setzte der

Frind auch auf dieser Front den Rückzug fort. Äimt ..
Bor Brest.LitowsK und östlich von Wlodawa wurden weitere Fortschritte gemacht.
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Oberste Heeresleitung.

Seelampf im Rigaische » Meerbusen.
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otungen, nachdem sie sich durch zahlreiche gesch ck g g Dorvoüen lefecbt wurde ein ruffisches Torpedoboot

«a « » . 19*
beschädigt. - -. .. igt. . . 1Q gr.m,lft den Moon-Sund wurden die rusfischcn Kanonenboote Sei«

rr hnmn +or 9 OfftllPTP konnten iGfllDCtfC lCutDCt OCriülinOvI , UUCU) UU| viv r « | —, .

JrtÜ Ä »« * wurd-n dmch Min -N beschädigt. Bon Ihnen Ist-In Boot °°snnl.-n. -m- konnle auf Sltanb-0- ,ÄÄS u-e-deu. Uu,e.° an Meulcheulebm ,mdg-äng.
Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes

von B e h n cke.

WTB Großes Hauptquartier , 22. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

(Amtlich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

.... rj & t
Stellung nördlich des Zuwinty-Sees wurden 750 Ruffen gefangen genommen. Die Zahl oer ivesangenen

12  Ä «Ä“ .n°>a.,».hhän.. sähuch de- ~
^ rourben tn den bäd -n fehlen Tagen 1- W “ '

Heeresgruppe des Generalfcldmarschall P ^ Mysoko-Litowsk. Den erneut sich setzenden
Ng. Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heergruppe die Eisenbahn » » 3000 Gefangene gemacht und eine Anzahl
Mer warfen deutsche Truppen heute früh aus feinen Stellungen . Es wurden u

Ichinengewehre erbeutet. des Generalfeldmarschalls ° ° n ggjgf ^ ^erka . der Pulwa . am Bug
ob eihn iK Angriffe der deutschen und österreichstch-ungarischenTruppen nv ^on Brest.Litowski nicht neues. Bet
und̂ b Ogrodniki owie im Unterlauf der Krsna schreiten vorwärts Vor der vu , ,

Nordwestlich Piszca (nördlich von Wlodawa ) dauern die Kämpfe an. Oberste Heeresleitung.

Die Kriegserklärung.
Konstantinopel , 21. August.

(WTV Nichtamtlich.) Der itali.
enifche Botschafter Marquis Gar
roni hat heute - er Pforte eine
Note überreicht, in der erklärt
wird , datz Italien fich als mit
der Türkei im Kriegszustand
befindlich betrachtet. Zugleich
hat der Botschafter feine Paste
verlangt.

Als Grund für Italiens Kriegserklärung
werden angegeben die Unterstützung des Auf¬
standes in Libyen durch die Türkei und die
Verhinderung der in Syrien ansässigen Jtalt-
ener an der Abbreise.

Die Nachricht kommt nicht überraschend.
Seit Italien den festen Boden seiner auswär¬
tigen Politik verlassen hat , um in das Land
der Träume zu marschieren, mußte man damit
rechnen, daß es in seinem Schlaswandel aller-
Hand Dächer für Gehwege halten werde.

Berlin 21. August. Nach allem, was
italienische Blätter , die der Regierung nahe
stehen, in den letzten Tagen angekündigt haben,
und nach den Andeutungen über den gestri¬
gen Ministerrat in Rom , der am Vor- und
Nachmittag tagte, kommt die Tatsache nicht
mehr überraschend, datz Italien heute der
Türkei den Krieg erklärt hat . Ms Grund für
diese Kriegserklärung wird , wie es auch den
Vorbereitungen in der Presse entsprich!, an¬
gegeben, die angeblich feindselige Haltung
der Türkei in Tripolis und die Behandlung
der in Kleinasien wohnenden Italiener . Kein
Mensch wird zweifeln, daß der wahre Grund,
der Italien in einem Augenblick, wo es in
Tripolis recht ungünstig und an der dsterrei-
chifch-italienischen Grenze jedenfalls nicht gün-
stig steht, zu einem weiteren kriegerischen Aben>
teuer treibt, ein anderer ist. Die Tripel-En-
tente braucht Hilfe, braucht Entlastung, und
kein Zweifel, dem Druck der Tripel Êntente,
insbesondere dem des gefürchteten England,
haben die italienischen Staatsmänner nachge-
geben, wahrscheinlichnicht eigenen Erwägun-
gen und kriegerischen Trieben folgend.

Weiter wird geschrieben: Die Schwierigkei-
ten finanzieller und diplomatischer Art, welche
der Krieg gegen Oesterreich allzu rasch gebracht
hat. legen der italienischen Regierung den
Zwang auf, nach fremder Hilfe sich umzutun.
Italien müßte, ehe es ein österreichisches Fort be¬
zwungen hat , den Krieg aus Mangel an Mit¬
teln einstellen, wenn England ihm nicht veispringt.
England aber bezahlt seine Söldner nur , wenn
sie brav ihr Blut für Englands Interesse ver-
spritzen. Seit der Kriegserklärung an Oester-
reich, mitdcr Italien wähnte , seinen eigenen, na-
tionalen und egoistischen Krieg führen zu können,
dauert der englische Druck aus die römischen
Staatsmänner und den von allen guten Gei¬
stern -verlassenen König, und heute hat Eng-
land sein Ziel erreicht: Italien sendet seine
Söhne in Englands Dienst über die Meere,
auf deren Wellen noch die Trümmer des
letzten versenkten britischen Truppentranspl rts
schaukeln.

Welche Wirkungen sich England und Ita¬
lien von diesem nei en Schritt der Verzweiflung
versprechen, ist schwer einzusehen. Hofft man
Griechenland mitzureißen, indem man den ge-
haßten Italiener an griechischen Küsten landet?

Das Gefühl kaltblütiger Fremdheit , mit dem
wir Deutsche  das Treiben unseres ehemali-
gen Verbündeten betrachten, kann durch diesen
neuesten Akt seiner Loyalität kaum noch eine
Steigerung erfahren. Der befreundeten Türkei
aber wünschen wir zum neuen Feind von
Herzen alles Glück!
Reue der italienischen Königs.

München, 22. August. TU. Die ,Mün-
chener Post " erfährt von besonderer Seite über
den Gesundheitszustand des Königs von Ita-
**- Eine Persönlichkeit, die frei die Grenze. . *_ 4M CUitoitfl ntU »(nnm
lien:
überschreiten kann , hatte im August mit einem
hohen General aus der unmittelbaren Nähe
des Königs gesprochen. Dieser General war
sehr besorgt um den Gesundheitszustand des
Königs. Viktor Emanuel sei, so sagte der
General, von den ungeheuren Verlusten des
italienischen Heeres so erschüttert, daß er sich
in einem gefährlichen Ausregungszustandebe-
findet. Lange Stunden des Tages und der
Nacht gehe der König händeringend und laut
betend in der Villa umher, die ihm hinter der

Fortsetzung ans Seite 4.
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EMe Kanzlemde.

Der deutscke Reichskanzler bat während
des Krieges mit seinen Reden im Parlament
immer ein zustimmendes Echo gefunden : nie
aber hat eine Rede so starken und allgemeinen
Beifall gesunden , giß die vom 19. d. Mts.
Mit kühler überlegener Ruhe reihte der Kanzler
die einzelnen Tatsachen und Ereignisse an«
einander , die in ihrer Gesamiheit und in ihrem
Zusammenwirken die Lage schufen, in der
schließlich der Weltbrand die einzig mögliche
Lösung war . Gewiß , wie unsere ganze Auf¬
klärungsarbeit , so wird auch Herrn Bethmanns
eindrucksvolle mit Daten und beweiskräftigen
Dokumenten unterstützte Rede wohl kaum alle
Neutralen überzeugen . Aber es ist doch gut,
daß diese Wahrheiten schon setzt vor aller
Welt fellgelegt wurden , nicht nur . weil jeder¬
mann sie nachzuprüfen in der Lage ist, son¬
dern weil auch verhindert wird , daß die Zeit
und die Verdrehungskünste unserer Feinde
ihre Bem-eislrast verwischen.

In ihren wesentlichen Teilen war die Rede
dem nochmaligen Nachweis gewidmet , daß
wir an dem Ausbruch des grauenvollen
Krieges schuldlos seien. Man kann darüber
streiten , ob die lückenlose Aneinanderreihung
«8er Gründe auch auf die Neutralen wirken
wird , die durchaus der englischen Darstellung
glauben , wonach wir den Krieg gewollt und
auch herbeigeführt haben . Aber wichtig ist
doch, daß alle die Dokumente der Welt zu¬
gänglich gemacht wurden , umsomehr , da Eng¬
land alles daransetzt , sie entweder totzu¬
schweigen oder harmlos zu deuten . So hat
der Kanzler in dieser bedeutsamen Rede ein
Stück Weltgeschichte dokumentarisch festgelegt,
und keine noch so flüssige Beredtsamkeit unserer
Gegner wird die Tatsache aus der Welt
schaffen können , daß Englands perfides Spiel,
das es seit zehn Jahren trieb , den Völkerkrieg
verschuldet hat.

Für den englischen Geist bezeichnend war
eine Mitteilung des Kanzlers , die auch in
Deutschland völlig neu ist. Das ist der Ab¬
schied des englischen Ministers des Äußern
Grey von dem deutschen Botschafter Fürsten
Lichnowsky am 4. August . Mit einer Krokodils¬
träne im Auge sagte er mit besonderer Be¬
tonung , der zwischen England und Deutsch¬
land ausgebrochene Krieg würde ihm Ge¬
legenheit geben, uns bei Friedensschluß größere
Dienste leisten zu können, als wenn England
neutral geblieben wäre . Mit Recht weist der
Kanzler darauf hin , daß England damals mit
der Möglichkeit rechnete, das siegreiche Ruß¬
land könnte so stark werden , daß England zu
seiner Niederhaltung die deutsche Hilfe
brauchte . Eine feine Idee , die nun durch
unsere glänzenden Siege im Osten vollständig
gegenstandslos geworden ist.

Wie sehr damals die deutsche Regierung
sich Bemühungen um die Erhaltung des
Friedens angelegen sein ließ, zeigt die In¬
struktion, die der Kanzler während der Krise
Ende Juli 1914 an den deutschen Botschafter
von Tscknrschky nach Wien sandte und in der
es heißt : „Wir sind zwar bereit , unsere
Bundespflicht zu erfüllen , müssen es aber ab¬
lehnen . uns von der österreichisch-ungarischen
Regierung durch Nichtbeachtung unserer Rat¬
schläge in einen Weltbrand hineinziehen zu
lassen." Wer das in ernster Stunde seinem
Bundesgenossen sagt , der sollte ein sür allemal
rein sein von dem Verdacht , den Krieg herbei¬
geführt oder gewollt zu haben.

Hier und da hatte man wohl erwartet,
der Kanzler werde etwas eingehender über
die Kriegsziele sprechen. Die Erwartung war
töricht . Noch sind die militärischen Vorbedin¬
gungen nicht geschaffen, die es erlaubten , diese
immerhin heikle Frage zu erörtenr . Dennoch
hat Herr v. Bethmann Hollweg mit ein paar
Worten einen Weg in die Zukunft gewiesen,
als er von dem besetzten Gebiete im Osten
sprach. NichtwieunsreGegnermachte der Kanzler
irgendwelche besonderen Versprechungen:
aber er gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Siege im Osten eine Entwicklung einleiten
werden , die die alten Gegensätze zwischen
Deutschen und Polen aus der Welt schafft
und das Land einer glücktichen Zukunft ent-
gegenführt , in der es seine nationale Eigenart
pflegen kann. .

Und im übrigen : Durchbalten ! Wir hassen

die Völker nicht, mit denen wir Krieg zu
süllren gezwungen sind, aber die harte Lehre
dieses Jahres hat uns van aller Sentimen¬
talität befreit . Wir halten durch, bis die
Bahn frei ist für ein neues Europa , das nicht
mehr bedroht ist von französischer Ruhelosig¬
keit. englischer Vormundschaft und moskowiti-
schem Landhunger . — Es ist seibfiverständlich.
daß diese Kanzlerrede ungeheuren Eindruck ge¬
macht hat . Das zeigen am besten die fol¬
genden Pressestimmen.

In ihnen findet allgemein die Rede
des Reichskanzlers einen starken Wider¬
hall . Wie der Reichstag , so ist auch die Presse
völlig mit den Darlegungen der leitenden
Staatsmänner einverstanden . Das deutsche
Volk ist mit seinem Kanzler überzeugt , daß
der Krieg uns aufgezwungen wurde , daß wir
unbedingt durchbalten müssen und daß die
Stellung Deutschlands in Europa und in der
Welt stärker und fester werden muß . Verfolgt
der Reichskanzler , woran nicht zu zweifeln ist.
auch in Zukunft diese Ziele mit unbeugsamer
Entschlossenheit, so wird er das Volk in seiner
überwiegenden Mehrheit hinter sich haben.
Diesem Gedanken geben alle Organe Aus¬
druck.

So schreiben die . Berliner N e u e st e n
Nachrichten ' :

„Seit den verklungenen Tageiy da Fürst
Bismarck im alten Reichstag das Schwert des
Wortes schwang sür Kaiser und Reich und
deutsche Nation , hat uns keine Kanzlerrede in
Sachen auswärtiger Politik so gut gefallen wie
die des Herrn Dr . von Bethmann Hollweg.
Das höchste Kompliment ist uns nicht zu schade,
um es dem fünften Kanzler des Deutschen
Reiches aus diesem Anlaß darzubringen . Wir
bringen ihm das Beste , über das wir veriügen:
die frohe Zustimmung jemandes , der sich zwei
Jahrzehnte lang positiv und kritisch mit den
auswärtigen Interessen unseres Volkes befaßt
hat , wir bringen ihm die freudige Dankbarkeit
national gesinnter Deutscher , die sich weder von
Voreingenommenheiten beeinflussen noch durch
Nebeninteressen oder schönen Schein bestechen
lassen ."
Die .Köln . Ztg .' führt aus:

„Dem Widerhall dieser Rede wird das Echo
im Reiche und darüber hinaus entsprechen . Die
Worte werden wirken durch ihren Inhalt aber
man kann es vielleicht bedauern , daß nicht auch
der Klang hinausdringen kann in die Lande.
Das Haris ließ keinen Zweifel darüber auf-
kommen , denn der Beifall ertönte immer in
geschlossenem Gleichklang dem Kanzler , der ein
Straigericht an unfern Widersachern vollzog.
Der Kanzler stieß den Stahl in das häßliche
Lügengewebe , und doch verließ ihn bei aller
Schärfe der Abwehr nicht die Vornehmheit des
Ausdrucks . Den Gipfelpunkt erreichten seine
Darlegungen bei der unerbittlichen Bloßstellung
der englischen Staatsmänner und der Ent¬
hüllung ' ihrer Doppelsinnigkeit gegenüber den
deutschen Ausgleichs - und Verständigungs
bemühungen.
Die ,K ö l n. V o l ks z t g.' erklärt:

Von Frankreich sprach der Reichskanzler
wenia , auch von Belgiens Schicksal nicht, aber
ein Augenblick von weltgeschichtlicher Bedeutung
war ech als der Reichskanzler von Polen redete.
Seine Worte können für Polen sehr viel be¬
deuten . Solche Worte sind dem polnischen Volke
im Deutschen Reichstage noch nie verkündet
worden . Es wird aus ihnen die Verheißung
herauswirken , daß der Sieg der deutschen und
österreichisch - ungarischen Truppen ibnen die
Freiheit und Erfüllung alter nationaler Hoffnung
bringen wird.

So und ähnlich schallt es aus allen Lagern
in Deutschland . Die Wiener Blätter
bezeichnen die Rede des deutschen Reichs-
kanzlers als vielleicht die bedeutsamste . jedenfalls
denkwürdigste Kundgebung der deutschen -Re¬
gierung seit Kriegsausbruch und sprechen die
Überzeugung aus , daß sie in der ganzen Welt
nachhaltigsten Eindruck Hervorrufen werde . —
Herr v. Bethmann Hollweg konnte sich übrigens
überzeugen , welche gewaltigen Gefühle seine
markige Rede in den weitesten Volkskreisen
geweckt oder neu belebt hat . denn am Abend,
nachdem seine Worte in der Reichshauptstadt
bekannt geworden waren , versammelte sich in
der Straße „Unter den Linden " eine viel¬
tausendköpfige Menschenmenge zu einer
Kundgebung vor dem Reichskanzlervalais.

Machtvoll klang „Deutschland , Deutschland
l über alles " durch die Straße , das der Kanzler

sichtlich bewegt mitsang . An dem großen
Mittelsenster des ersten Stockwerkes stehend,
umgeben von Familienangehörigen und Be¬
amten . hielt der Reichskanzler , nachdem das
Lied verklungen war . eine kurze Ansprache,
die folgenden Wortlaut hatte:

„Ihre Lieder sind ein brausender Widerhall
des Schlachtendonners aus dem Osten , des
Jubels unseres Volkes über die Heldentaten
unserer Heere . Die russischen Festun¬
gen sind zerschmissen wie irdene
Töpfe.  Aus heißem Herzen danken wir Gott,
der uns bis hierher geholfen hat . Machtvoll
hat der Reichstag heute den u nüb erwind-
lichen Siegeswillen des deutschen
Volkes  verkündet : Zehn Milliarden find
in einer Sitzung bewilligt , Noch ist der Kampf
nicht zu Ende . So Gott will , wird aber der
Tag kommen , wo es heißt : Was nicht
biegen will , must brechen . Was Sie soeben
gesungen , sei bekräftigt mit dem Ruf:  Hoch
Heer und Volk ! Hoch Kaiser und Reich !"

Die Worte wurden mit jubelnden Zurufen
ausgenommen , wofür der Kanzler durch mehr-
ache Verbeugungen dankte. Er blieb noch so

lange am Fenster , bis die Untenstehenden die
Nationalhymne und den Choral : „Nun
danket alle Gott " gesungen hatten . Dann zog
er sich zurück, während sich die Menge all¬
mählich zerstreute . . _

vorläufig noch rn den Händen der Tts
lassen oder sie an Rußland abzutrete.,
zweifelt nicht daran , daß es den Vieroeis
möchten gelingen wird , früher oder j,
die Dardanellen zu öffnen und Konstant
zu nehmen . (Hoffentlich wird dem setz'
Träumer die Zeit nickt lang !)

W“ ". ■" "*

pol

Deutscher Reichstag

»Der G
sandten

pnein
Negor
päptil

-iedens
äsen nb
Paps

iernimw
r. l
Pcn

N, i
:i>.

ucci M

verschiedene Uriegsnachrichten.
Von der mil . Zeniurbehörde zugelassene Nachrichten.
Französische Sozialisten gegen den Krieg.

Die allgemeine Arbeitersöderation in Paris
nahm in einer Nationalkonferenz einen Be¬
schluß an , der gegen jede Eroberungspolitik
Stellung nimmt und von allen Regierungen
nach dem Kriege die Abschaffung der ge¬
heimen Diplomatie , Einstellung der
Rüstungen und Unterwerfung unter
ein Schiedsgericht  fordert . Dasinter¬
nationale Proletariat soll darauf dringen , daß
zu derselben Zeit und an demselben Orte , wo
die Fliedensverhandlungen geführt werden,
ein internationaler Kongreß der Arbeiteroer¬
bände stattfindet.

(Original -Bericht .) . Berlin . 20.
Die Spannung des vorhergehenden

war heute vollkommen gewichen. H
Tagesordnung stand zunächst die kur^
frage des Abg . Dr . L i e b kn e cht (soy,
die Regierung bereit sei, auf der Gr "
ves Verzichts auf Annexionen aller
sofortige Friedensverhandlungen ein;
Darauf erteilte der Staatssekretär des
wärtigen v. J agow  die Antwort , daß (
Beantwortung der Frage selbst als *
unzweckmäßig ablehnen müsse und ,
damit den stürmischen Beifall des Haus

Darauf trat das Haus in die „
Lesung des Nachtragsetats ein. Sh
setretär Dr . Helfferich  gab eine übe
über die Finanzlage und betonte beso»
daß im zweiten Kriegsjahre i

d as Durchbalten vielfach schwerer
sein werde als im ersten. Der schweren
könne man nicht Herr werden , wenn m,
Selbsttäuschungen hingebe , sondern nur. .
man sich klar werde , daß neue große Ausg— - - .
-bevorstehen . Die bisher aufgebrachten | >"ng 0
leihen stellen den Wert des ganzen deM f

»Bukar
iw, daß
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:in sie
le unk
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dar . An Ausgaben

Meuternde Belgier.
An der Jser -Front meuteite . wie aus dem

Haag gemeldet wird , ein belgisches Regiment.
Mehrere Rädelsführer  wuroen kriegs-
rechtlich erschossen.  Das Regiment blieb
zur Strafe zwei Wochen lang in der ersten Feuer¬
linie.

Die Russen räume » Brest -Litowsk.
Londoner Zeitungen melden aus Peters¬

burg . daß nach dort eingelaufenen Gerüchten
die Haltung der russischen Stellung hinter dem
Bug mehr und mehr zweifelhast werde . Die
russische Heeresleitung habe Anweisung ge¬
geben . sämtliche Kriegsvorräte  in Brest-
Litowsk in Sicherheit zu bringen.
Auck sollen die Geschütze aus dem östlichen
Fort von Brest - Litowsk bereits zerstört
worden sein.

Schwere englische Befürchtungen.
Eine Privatdepesche des .Nieuwe Rotter-

damschen Courant ' weidet , daß man in eng¬
lischen militärischen Kreisen wegen des Falles
von Kowno und der Übergabe von Nowo-
Georgiewsk lebhaft besorgt und offenbar auch
etwas verärgert sei. Man nimmt an . daß
die Russen setzt ihre Stellungen in den bal¬
tischen Provinzen räumen und hinter die
Dwina zurückgeben müssen, wodurch Riga,
Dünaburg und Petersburg ge¬

fährdet  würden.

Jnteruationalisierung Konstantinopels.
Edwin Pears , der lange in Konstantinopel

als Advokat gelebt hat . macht in England
Propaganda , um Konstantinopel zur Haupt¬
stadt eines internationalen Staates unter der
Verwaltung einer internationalen Kommisston
zu machen . Am Bosporus sollen alle
Verstärkungen n ie d erg er tssen  wer¬
den und Rußland wie auch alle anderen
Staaten die freie Durchfahrt haben . Pears
hält diesen Plan für besser, als die Stadt

Eisenbahnsystems uui . ,
stehen monatlich 2 Milliarden , das isti « Antv
Drittel höher als die Gesamtkosten des Kiiq tnt .t 0 “
von 1870/71. 200 Millionen werden wieden Ie.g‘: 1
zur Unterstützung von Gemeinden bereitgesiil ' Me .
Eine Kriegsgewinn st euer  werde« «mwerpr
dem Kriege in Anlehnung an die Reichs« ign Kevc
zuwachssteuer wohl zur Einführung gebr-j W
werden . Die jetzige Finanzlage des Mi nb ner.as
müsse als überaus günstig bezeichnet roeitais-rrervai
England führe einen verzweifelten Kamps« -.«e des -
die Aufrechterhaltung seiner bisherigen Fim >M. La
läge . Wir dagegen brauchen wohl Geld, ata tmü:»Jca
wir verbrauchen es nicht. Der Schatzseknii-erbmi e-
schloß mit den Worten : S 1 J? X]

„nroii und klein must mithelfen jg“ e
auch der neuen Anleihe zu vollem ©rfofoti» ,
verhelfen . Dann werden wir dem Eq §nV
näher gebracht werden und damit «
Flieden , der unserer Machtstellung entsprck

Abg . Dr . David (soz .) erklärte dieJ JJ™ 1“
stimmung seiner Partei zu den neuen KredA raie
Auch seiner Partei sei es einHerzensbeduch e* H t
allen denen , die ihre Kraft , ihr Leben undI em
Gesundheit fürs Vaterland eingesetzt. »
Dank auszusprechen . Aber auch der Hin, ^
btiebenen soll gedacht werden , ^ bnen m» .
ausreichende Ernährungsmöglichkeiten » ■
Ausschaltung jedes Wuchers gegeben M'-e J 'J®
Sobald das Ziel der Sicherung des L°° - 1
erreicht sei. solle dem Kriege em Ende gemaiSp^ no ex
roe abq ! Dr . Spahn (Zentr .) stimmtzd»Mn B-
Kanzler zu und bewunderte die Leistungen«L / ^
ÖPCTGC* -

Abg . Bassermann (nat .-Iib.) wiin!>
die Einführung einer Kriegsgewinnsteuer
begrüßte die Haltung der Sozialdemotr
Eine neue Zeit werde anbrechen ; der K
müsse einen Frieden erzwingen , der ei
Namen mit ehernem Griffel in die Tafeln
Geschichte eingrabe.

Der Abg . F i s chb e ck(fortschr. Vp.) W
ebenfalls den Krediten zu. .

Abg . Dr . O eitel (kons .) wiederhole"
Dank an das Heer und übertrug ihn a»
Tapferen in den Schutzgebieten ^ Die eng
Gefahr dürfe nicht unterschätzt werden, ,
auch nicht die russische, denn da bestehe«W
Gesahr für unser Volkstum . Der Siegel
müsse der Größe der Opfer entsprechen.

Staatssekretär Dr . Sols  brandmark I ;
Schuld Englands in der.  Schändung ' ■
weißen Rasse in den Kolonien und del°
daß bas Schicksal der Kolonien in E«
ausgefochten werde . t or

Nach kurzen zustimmenden Ausfuhr^
der Abgg . S e y d a (Pole ) und 6 d)* Wv
nahm das Haus den NaÄ " °»
etatein st immigmitlebhafteM"
fall an  und vertagte sich dann.
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Gleiches JVlaß.
261 Roman von A. L. Lindner.

tFory-diing.)

„Meinen Sie d i e s ?" fragte er und deutete
init ungeduldiger Bewegung auf sein Haar , rn
dem sich an den Schläfen sehr sichtbare Srlber-
säden zeigten. „Mancher bekommt sowas
früher , mancher später , und dann , was rch in
dieser Zeit seelisch durchgemacbt habe , war
nicht ohne . „Ich wünsche , mir ' s nicht zum
zweitenmal, " setzte er leiser hinzu.

Sie reichte ihm schweigend die Hand , und
als er die seine hineinlegte , fühlte rr 's an dem
festen Druck, daß er nicht so freudlos und ver¬
femt sei. wie er in mancher Stunde der Mut¬
losigkeit gewähnt hatte.

Dem Mädchen , das Frau von Knorrings
Stelle bet Klara eingenommen baite . wurde
die Zeit säst zu lang . Sie begriff gar nicht,
weshalb sich ihre Herrin so endlos mit einem
Besucher unterhielt , den sie nur widerwillig
angenommen daite . Außerdem war es ihr
immer etwas unheimlich , mit Fraulem Ullmger
allein zu sein, die ost so sonderbar vor sich
hinmurmelte und sich auch sonst gebärdete,
„akkurat wie jemand , der's im Kopj hat .

Die Beratung im Salon nahm inzwischen
ihren Fortgang . Die beiden merkten im Ester
des Gesprächs gar nicht, wie die Zeit verging.

„Ich habe selber ost an so etwas gedacht,
lieber Freund ." sagte Frau von Knorring zur
Antwort auf eine längere Auseinandersetzung
des Professors , „aber nun wir die Probe auf
das ILxempel machen wallen , lammt wir die
Sacke . aui einmal entiedlick gewagt vor . Smo

Sie ganz sicher, daß der Wunsch. Klara zu
sehen. Sie nicht zu sehr beeinflußt ? Wie nun.
wenn die Erschütterung zu stark wäre ? Wir
müssen auf alle Fälle erwägen ."

Er schüttelte den Kopf. ,
„Ich weiß am besten, was m,r der Ge¬

danke ist. vur unter einem Dach mit ihr zu
sein, geschweige denn, sie wiederzusehen , aber
ich gebe Ihnen mein Ehrenwort , daß ich
meine Sehnsucht bezwingen würde , wenn ich
nur im geringsten befürchtete. daß solch Wieder¬
sehen ihr schaden konnte. AuL ^chren Er¬
zählungen muß ick ja annehmen , daß —"
er atmete tief auf - „daß sie mich doch
nicht ganz verworsen hat . und deshalb bin
ich überzeugt , daß ich recht tue. wenn ich zu ihr
gehe Ick will Ihnen \a  meine Meinung
nickt aufdrängen ." schloß er in bittendem
Tone aber ich möchte Sie dennoch inständig
bitten "mir diesen Besuch zu gestatten ."

Frau von Knoning sab unschlüssig vor sich
hin und zupfte an ihrem Taschentuch. Endlich
richtete sie den Kopf aufl .

Es ist eine große Verantwortung , die ick
iihervphnie aber wir wollen es denn in Gottes
Namen wagen . Kommen Sie ."

Er neigte stumm den Kopf und stand auf.
Das Herz hämmerte ihm jetzt so in der Brust,
daß er schwerlich hätte ein Wort hervorbringen

?0ni ¥titblo , um Gottes willen ruhig, " sagte er
ssck," immer wieder vor . während er neben
Frau von Knorring die Treppe hinausstieg.
So beiß er auch um seine Fassung rang , fast
batie sie ihn im entscheidenden Augenblick doch
verlassen denn eines ist es. sich eine Sache -
sei es auch in allen Einzelheiten — nur vor-

zufiellen . und ein anderes , sie wirklich zu er-
leben.

War diese abgezehrte Gestalt , deren blaffe
Züge fick kaum von dem Weiß der Krsien
unterschieden , wirklich Klara ? Wie selisam
verändert schien das Gesicht durch das schlicht
zurückgestrichene Haar , das sonst die Stirn in
losen Wellen umrahmt hatte . Aber es war
nickt allein das . war es die Maiestat des
Schmerzes , die ihm diesen eigentümlich frem¬
den . überirdischen Ausdruck verlieh ? Die Ver-
änderung war so allgemein emgetreten , daß
sie der Umgebung der Kranken nur wenig auf-
fiel, aber Olden , der Klara zuletzt in der Voll¬
kraft der Gesundheit gesehen hatte , fand , daß
der Anblick seine Kraft fast überstieg. Er
batte das Gefühl , als würge ihn jemand an
der Kehle. ^ „ , _ .. ..

Eine Handbewegung der Regierungsratin
schickte das Mädchen fort , und nun standen
die beiden regungslos am Fußende des Dr-
wans . Eine Weile lag Klara ganz fttU. dann
schien es. als fühle sie in ihrem Schlummer
die auf sie gerichteten Blicke. Sie wandte
unruhig den Kopf auf dem Kissen.

„Max ." murmelte sie kaum verständlich.
Da kniete er auch schon neben ihr und druckte
seine Lippen auf ihre schlaffe Hand.

Mein Lieb !"
Sie schlug die Lider auf und sah ihn mit

einem langen Blick an.
Frau von Knorring glaubte ihr Herz schla¬

gen zu hören . Jetzt kam die Entscheidung.
Großer Gott , wenn sie doch vorschnell ge¬
handelt hätte ! , . . , ,

Aber kein Schrei des Entsetzens folgte, kein
wildes Abwehren . Es war vielmehr, als ob

JDClangsam . langsam ein Licht in den bisbttZ
leeren Augen ausglimmte . Sie hob man !
Hand und legte sie tastend auf den dum
Kopf des vor ihr Knieenden , als
sich von der Wirklichkeit des Geschehet
überzeugen . M d«

„Max ." sagte sie weniger schwach, -vm
das ?" Er nahm sich mit eiserner En^ gle
sammen . um das Beben seiner Stimme j
unterdrücken.

„Ja . mein Herz . Wie fühlst du dich- v
— irh melk! nicht . Ich habe a„Ich — ich weiß sticht. Ich habe

träumt — schreckliche Dinge ." ,
„Laß das nun . es ist ja vorüber , >

bei dir ." „
Sie sah vor sich hin . als suche sie ihr U

danken zu sammeln . _ „ . J

"tz

fofen(
.0,

neu zu imiimtui.
„Da ist so vieles . " , sing sie wieder

n»
vieles zu sagen , aber ich kann heute no
es ist alles so wirr —'“ „ fic

Aber sie nahm seine Hand , zoss "
ihre Blust und legte ihre Linke dan -v i ^ ^ ü
einen teuren Besitz, den man wml j Kl
lassen will . , „per\

Sie war offenbar nur halb wa « .■ 0 &ii4
der kleinen Bewegung lag etwas »
Rührendes , wie ein glückliches Zuruheko^^
nach langem Sehnen . Sie schloß om in"
wled - r, und ein friedliches Lächeln sck

Iw
l »ir &n.
«ie
kHz,
Ky

roteovr , uno ein meimuje»
ihre Lippen . ^ Gleich darauf ^ verrb
regelmäßigen Atemzüge , daß sie eina
war . Oidens Hand zwischen ihren beiDe ,
wußte seine ganze Willenskraft auibieten
nicht weich zu werden , als er da- d
Gesicht ansal , in seiner durchsichtmen
und mit dem scharfen Leidenszug u
Ptund . Aber was tat das alles , wen»



politische
„ «Tnufaitfl des holländischen Sonder«

. beim Vatikan durch den Papst wird
°Än als Bestätigung dafür aufgefaßt.

out \rnmm -ntsandt wurde , um
° östlichen Maßnahmen zugunsten des

L, « unterstützen. In vatikanischen
1?" ' nimmt man an . daß die Schritte , die

mavst zugunsten des Friedens
von Erfolg begleitet  sein

den Es wird versichert. d̂atẑMonstgnore
cci

elgien.
d.

^ .unclscdau.
Italien.
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Rustland.
»Bukarester Blätter meiden aus Peters»

daß Dumaabgeordnete eine Jnter-
nllon an die Regierung Unterzeichneten,

itta sie die Bekanntgabe der Kriegs»
ele und der Friedensbedingungen
Alands verlangen.

Balkanstaaten.
Die Beschlüsse des rumänischen Kabinetts«
werden sorgfältig geheimgehalten . Der

inisterpräsiüent empfing mehrfach in den
tm Tagen den englischen und den russischen
laridten. Das .Militärwochenblatt ' ver-
ntlicht neuerdings eine Reihe von Ber¬
ingen zwecks Musterung ungedienter
mschaften. Trotzdem ist eine E n t sv a n -

ng der allgemeinen Lage  ent-
nTflSEietien vorhanden . In informierten Kreisen
" C ™ 5» man angesichts der dauernden Erfolge

v Zentralmächte im Osten eine Inter«
Me ! rntionspolitik der rumänischen

;2 i-gierung für völlig ausgeschlossen.
lereitgeA ' Die ,N. Fr . Pr .' meldet aus Bukarest:
werdeU limsterpräsident Paschtsch legte in zweistün-

Reichs« iger Rede die militärische und diplomatische
ng gebrHW Serbiens und des Bierverbandcs dar
des RÄ nd verlos dann die von Bulgarien an den
net weih lierverdand gerichtete Note wie auch die
i Kamps» irte des Vieroerbandes an Serbien im Wört¬
chen Fm« mie. Baschtsch führte aus . das; die Vierver-
l Geld, ei lmds-Mächte eine endgültige Erklärung von
-chatzsekiili ieibien erwarten . Sie müsse eine Entschei-

HTtg darüber enthalten , ob Serbien auch
helfen mtechin an den Kämpfen der Bierverbands-
. Me teilnehmen wolle oder ob sich ihre
V°tr> a öege trennen sollen. Eine andere Wahl gebe
j.™ !, !, s ritzt. Unter solchen Umständen habe die
- entivrch! " bische Regierung  beschlossen , der

f »tepschtina die Erfüllung üer Forde-
©.»Sit ungen  des Vierverbandes zu empfehlen,

J25S3 »wie auch die Anerkennung derbe-
u-n «ndt tilgten Wünsche Bulgariens  in

hpffi Em iMatze. bis zu welchem diese nicht eine
derHieä Esätudung der Daseinsinteressen Serbiens

hnen mW Ei)“* en-
fetten utrii , Der Nachfolger des zurückgetretenen bul¬
len mAMstzm Kriegsmini  st ers  Fitschew ist
des LM ei neu ernannte General Jekow , ein be-

mde geim» "underer der deutschen Armee.
^ gilt als guter Kenner der türkisch-bulga-

timmte düMkn Beziehungen. Als Abgeordneter hat er
sistungen »n Konstantinopel Verdienste bei den leb»

Verhandlungen erworben. Im Balkan-
ege war er der Führer des Stabes der Be-

ggmnigsarmee von Aürianopel.
. . . Aste » .

^is 'Morning Post ' meldet aus Tientsin:
"M die Krise zw is ch en Jap an und
nnavorüber ist. sind die gegenseitigen

, , ungen  zwischen beiden Ländern
Vp.) sd"""U/ueswegs befriedigend.  Die Iapa-

* i!„ n Eer über den Boykott , der , in ganz
i, l .fl' sjsn japanische Waren geübt wird.
^, ^'uesische Regierung fachte den Boykottm& sandte sich aber an das Volk mit

suchen , den chinesischen Gewerbefleiß
.̂^ ^tutzen. Aus allen Teilen des Landes.

Ms der Mandschurei , kommen Kla-
die japanischen Waren unverkäuflich
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Lfet « meldet aus Tokio : Das japanische
lermm des Äußern veröffentlicht ein Ab-

n mit China über das Zollwesen
ebret von Tsingtau.  Japan
u'e Bedingungen an . die früher
Ehina und Deutschland bestanden,

"sie China gehörigen beschlag-
Gelder und sonstiges

zurückerslatten. Alle seit der Ein-

ischen

MM

nähme von Tsingtau erhobenen Zölle werden
mit Abzug von 20 Prozent zurückerstattet.

‘fass Nab und fern.
Vier » Millionen « Spende deutscher

Frauen . DieKaiser -Wilhelm -Spende deutscher
Frauen hat durch die drei leitenden Damen
des Hauptausschusses der Kaiserin eine Huldi¬
gungsschrift an den Kaiser überreicht . Die
Schrift erwähnt , daß Millionen deutscher
Frauen dazu deigetragen haben , durch ihre
Spende die Nöte des Krieges zu lindern.
Frauen aller Stände könnten heute dem
Kaiser vier Millionen Mark zur Verfügung
stellen. Die Kaiserin dankte im Namen des
Kaisers und sprach sich besonders erfreut über

deutschfeindlichen Kundgebungen beteiligt und
bei einer deutschfeindlichen Versammlung den
Vorsitz geführt hat.

Opinmbau in Sibirien . Die Opium«
selber im Amur « und Küstengebiet sollen von
einem Untersuchungsausschuß ausgesucht und
zerstört werden . Die Kommission stellte nicht
nur fest, daß der Ban und Genuß von Opium
in ganz Sibirien ungeheuer verbreitet ist.
sondern daß auch zahlreiche höhere Beamte
an dem Vertrieb des Opiums interessiert seien.

Ẑriegseneignisle.
13. August. Italienische Angriffe im Küsten«
. land und an der Tiroler Grenze scheitern.
Das österreichische Unterseeboot 12 ist auf

Zum Bombardement der City von London.

Wie ein Donnerschlag traf die Londoner Be¬
völkerung der Besuch deutscher Luftschiffe und der
Bombenangriff auf das Herz der Hauptstadt.
England ist nicht unangreifbar ! Das ist das

schreckensoolle Erlebnis der Londoner seit diesem
Angriff, bei dem großer Schaden angerichtet
worden ist.

die Opferwilligkeit der weniger begüterten
Volkskreise aus.

Pakete an Kriegsgefangene in Frank¬
reich . Wiederholt sind Klagen laut geworden,
daß Pakete an kriegsgefangene Deutsche in
Frankreich eines Teiles ihres Inhalts beraubt
am Bestimmungsorte angekommen seien.
Mangelhafte Verpackung der Pakete ist zweifel¬
los nicht ohne Einfluß auf die Verluste ge¬
wesen. Es wird daher von amtlicher Seite
empfohlen , die an Kriegsgefangene abzusen¬
denden Pakete fest in Leinewand oder der¬
gleichen einzunähen . Derartige Pakete sind
fast ausnahmslos in gutem Zustande und mit
ihrem ganzen Inhalt in die Hände der Em¬
pfänger gelangt.

Sckwcr gebäht . Das Opfer einer unsin¬
nigen Wette ist der zwölfjährige Schüler Otto
Jaluske geworden . Der Knabe hatte mit
einem Schulkameraden gewettet , das er zuerst
einen Leitungsmast der Märkischen überland¬
zentrale bei Neuzelle - Schladen erklettern
werde . Bei dem Wettklettern kam er im Eifer
der untersten Leitung zu nahe und erhielt in¬
folgedessen einen so starken elektrischen Schlag,
daß er auf der Stelle getötet wurde.

Ter deutschfeindliche Herr Eckstein.
Der aus Württemberg stammende Friedrich
Eckstein in London ist aus der Zahl der
Oidensmitglieder des Ordens der wurtiem-
bergischen Krone auf G -und eines vom König
bestätigten Spruchs des Ordenskapitels aus«
geschloffen worden , weil er sich in England an

einer Kreuzfahrt in der Adria versenkt
worden.

14. August. Weitere deutsche Fortschritte in
den Argonnen . — Heeresgruppe v. Hindert«
bürg nimmt den befestigten Wald von
Dominikanka . Im Norden von Nowo-
Georgiewsk wird eine starke Vor -Stellung
erstürmt . — Nordöstlich von Sokolow nähern
sich verbündete Truppen der Heeresgruppe
Prinz Leopold von Bayern dem Bug . —
Heeresgruppe v. Mackensen überschreitet in
der Verfolgung die Straße Radzyn—
Dawidy —Wlodawa.

16. August . Die Unfern beschießen das Eisen¬
bahnviertel von St . Diö . — Im Osten wirst
Armee v. Below von der Heeresgruppe von
Hindenburg die Russen bei Kupisckty nach
Nordosten zurück. Der Nurzec -Übergang
wird von den Unfern erzwungen . Heeres¬
gruppe Prinz Leopolds von Bayern durch¬
bricht die feindlichen Stellungen bet Losice.
— Angriffe der Italiener im Görzischen und
an der Kärntner Front brechen vollständig
zusammen . — Ein englischer Truppentrans-
porldampser mit 3000 Alaun frischer Truppen
wird von einem deutschen Unterseeboot im
Ägäischen Meer bei der Insel Kos versenkt.

16. August . Die Russen weichen vom Narew
bis zum Bug . Heeresgruppe Prinz Leopold
von Bayern erzwingt den Übergang über
den Bug westlich von Drohiszyn . Schlesische
Landwehr bricht den russischen Widerstand
östlich von Losice. Teile der Heeresgruppe
v. Mackensen dringen auf dem Olluser des

■maaMMm

"“J . siebte, und daran konnte ja kaum
Mel sein. Vielleicht lag doch noch einpadr  Leben zu zweien vor ihnen. Ein

keil tom'.®01  dessen überwältigender Köstlich«
das Herz stillstand . - Er hielt

M ik QlL§’ solange er konnte, aber endlich
liiert , .die unbequeme Stellung , sich zu
Seife?* ,•j eine  Hand sachte zu lösen. -

schlichen sie davon.
fietip cyja  wider Erwarten gut,"

rstke von Knorring draußen . »Was
.8 j?.,e davon ? Haben Sie Hoffnung ?"

"i „ra^ Hossnung von der Wrlt ." sagte erk H)irq‘tnö "n Gesicht. .Ich denke sicher,
^en .« "En Spezialisten kaum gebrauchen

' Alanden " nem kleinen,
slulterte sie.bio / fleb 'a •

“le  hattenM , sioch nicht lange im Salon ge-
„ stä>il°!n i,s,? ^ dchen mit der Meldung
M vacd̂ -. ^ llinger sei erwacht und ver»

sian gnädigen Frau,
war di-"„ ^ "orring eilte hastig hinauf.. d ' k» eilte ijuiuh  uuiuui.

> daß bal an D? ê Furcht immer noch nicht
e? könne Eledersehen dennoch böse Folgen
«UQrna tm

Hllß » ihre' in  ihrem ganzen Wesen
cssil̂ K -- ^ "gen waren vollkommen klar

- M ;d°s ; H^ - rief sie leise. ..sag' mir . was
l töSTg . ^ ab  ich geträumt , daß Max hier

- » kürlick, -
n nijsi l°dke sie sich ausrecht, das war
>— 111 o-'schehen.

Win umfaßte sie sankt.

.Liebstes Klärchen ." . . , , ,

.Nein , sag' mir . war er hier !" wiederholte
sie ungeduldig . ^ , .

.Ruhig , ruhig . Kind . Ich gehe sonst sofort
wieder und lasse dich allein . Ja , er war hier,

Klara legte sich mit erleichtertem Auf¬
atmen zurück. Sie schien merkwürdigerweise
Oldens Anwesenheit gar nicht ungewöhnlich

3U  Slfo doch." flüsterte sie zufrieden . . Dann
aß ihn wiederkommen ." .

Frau von Knorring erschrak. Dies ging ja
auf keinen Fall , würde viel zu aufregend fein.
Die Verantwortung meinte sie nicht tragen zu

.Heute nicht mehr . Liebste . Das wird zu
viel für dich. Er soll morgen kommen."

.Nein , nein !" ries Klara mit dem scharfen,
kläglichen Tonsall der Kranken . „Er soll gleich
kommen. Ich kann jetzt mit ihm sprechen. Es
ist, als ob ich auf einmal wieder denken konnte.
Ich will nicht warten ."

Sie wurde so heftig , daß Frau von
ring in halber Verzweiflung versprach. Olden

3UŴerden Sie aber auch wirklich ruhig sein
können ?" fragte sie ihn . .

.Das hoffe ich." antlvortete er ernst. . 6«
weiß zu gut , wieviel davon abhängt ."

So legte er sein ganzes Wesen in eiserne
Fesseln und widerstand sogar mannhast dem
Verlangen , die Hand zu tüssen, die sie rhm
matt entgegenstreckte.

.Ich danke Ihnen sehr, daß Sie gekommen
sind." sagte sie leise, . aber fest und mit der-«

*selben Ruhe , mit der sie die Nistchricht von

seiner Anwesenheit ausgenommen hatte . »Ich
möchte Sie um Verzeihung bitten ."

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen,
sagte er sanft, auch seinerseits das . Sie " auf¬
nehmend.

„Doch, ich bin in Ihrer Schuld , und es
hat mich namenlos gequält , daß ich es Ihnen
nicht bekennen konnte. Ich habe jetzt — das¬
selbe aus dem Gewissen wie Sie, " sagte ltc
stockend, während iteb ihr Gesicht schmerzlich
verzog. Ich kann nicht darüber sprechen.
Tante Emma wird Ihnen sagen , was es ist.
Ich habe kein Recht mehr . Ihnen irgend
etwas vorzuwersen , denn ich bin ebenso
schuldig geworden . Es mag die Strafe dafür
sein, daß ich Sie so unbarmherzig verdammte.
Wer weiß. Daher möchte ich Sie bitten , ver¬
zeihen Sie mir meine harten Worte ."

Sie sah ihn an mit einem Blick, der ihm
das Herz im Leibe umkehrte . Er wollte
sprechen, brachte aber nur einen heiseren Laut

^ ^^Können Sie mir nicht vergeben ? Ich weiß
wohl , ich hab ' s nicht um Sie verdient ."

Das war zu viel . Er warf all seine Vor¬
sätze, all seine ärztliche Rücksicht über den
Haufen . Ehe er wußte , wie es gekommen
war , hielt er sie im Arm . Er konnte nicht
anders , und es war auch das Natürlichste.

„Dir verzeihen I O . mein Lieb ."
Sie legte den Kopf Halt suchend an seine

Schulter , als müsse cs so sein.
.Alfo doch einer , der verzeiht, " flüsterte sie.
.Laß ' das Vergangene, " bat er, . rege dich

nicht aus." -
„Das ist keine besondere Aufregung . So-

bald ich nur wieder einen klaren Gedanken

Bug vor . — Deutsches Nnterseeboot be«
schießt an der Westküste Englands die Plätze
Parton , Harrington und Whitebaven und
beschädigt die Bahnlinien . — Jialienische
Angriffe an der Tiroler und küstenländischen
Front scheitern. — Ein österreichisches See«
flugzeug bombardiert vier Küstensorts vor
Venedig . Das österreichische Unterseeboot 3
sinkt bei einem Angriff auf einen feindlichen
Kreuzer.

17. August . Truppen der Armee v. Eichhorn
erstürmen die Forts der Südwesisront
Kownos zwischen Niemen und Jessia.
Armeen v. Scholtz und v. Gallwitz werfen
die Russen nach Osten . Auf der Nordost-
front von Nowo -Georgiewsk werden ein
grobes Fort und zwei Zwischenwerks im
Sturm genommen.

18. August . Seegefecht an der jütischen West¬
küste bei Horns Riff . Fünf deutsche Tor¬
pedoboote greifen eine englische Seestreit-
macht von einem kleinen Kreuzer und acht
Torpedobootszerstörern an . versenken den
Kreuzer und einen Zerstörer . Die Unfern
hatten keine Verluste . — Deutsche Marine¬
luftschiffe bombardieren die City von Lon¬
don und wichtige Themseanlagen mit Er¬
folg. Ferner werden Fabrikanlagen und
Hochofenwerke bei Woodbridge und Ipswich
wirksam beschossen. Unsere Luftschiffe lehren
ohne Beschädigung zurück. — Ein starker
Vorstoß der Franzosen in den Vogesen wird
abgewiesen . — Die Festung Kowno wird
mit allen Forts im Sturm von Truppen
der Heeresgruppe v. Hindenburg genommen.
Vor Nowo -Georgiewsk werden zwei weitere
Forts der Nordostfront erobert . Heeres¬
gruppe Prinz Leopold von Bayern wirft am
Kamionka -Abschnitt und am Bug die Russen
und erzwingt die Übergänge . — H»eeres-
gruppe v. Atackensen drängt den Feind über
den Bug in die Bor -Stellungen von Brest-
Litowsk. — Italienische Angriffe an der
lüstenländischen Front scheitern, ebenso im
Görzischen, am Brückenkopf von Tolmein.

19. August. Französische Angriffe zwischen
Angres und Souchez und in den Vogesen
werden abgeschlagen . — Die Russen räumen
ihre Stellungen gegenüberKalwarja -Suwalki.
Armee v. Gallwitz erreicht nördlich Bielsk
die Bahn Bialystok —Brest -Litowsk . Bor
Nowo - Georgiewsk werden zwei weitere
Forts von uns erstürmt . — Heeresgruppe
Prinz Leopold von Bayern wirft den Feind
weiter zurück. — Deutsche Truppen der
Heeresgruppe v. Mackensen i >ngen in die
Vor -Stellungen der Festung Brest -Litowsk
ein. Der Feind hat das Ostufer des Bug
unter und oberhalb Wlodawa geräumt . —
Das englische Unterseeboot „E 13" wird
durch ein deutsches Torpedoboot in der
Nordsee am Südausgang des Sundes ver¬
nichtet.

20. August. Die Franzosen werden bei AngreS
und Souchez aus ihren Gräben vertrieben.
— Die Festung Nowo - Georgiewsk wird
durch Truppenteile der Heeresgruppe von
Hindenburg erstürmt . Östlich von Kpwno
wird der Feind verfolg !. — Heeresgruppen
Prinz Leopold von Bayern und v. Mackensen
dringen weiter vor . Gegen Brest - Litowsk
wird Gelände gewonnen , östlich von Wto-
dawa die Gegend von Piszcza erreicht.

Der Krieg « nd die Nobelpreise . Wie
aus Kopenhagen gemeldet wird , ist die Gesamt¬
summe der Nobelpreise durch die schwedischen
„Landesoerleiüigungs - Steuern " in diesem
Jahre um ein Siebentel verringert worden.
Und nach Ansicht der skandinavischen Blätter
ist es noch zweifelhaft , ob die Preise im
Kriegsfahre überhaupt zur Verteilung gelangen
werden.

Amerikanische Lesesrüchte . Niiita von
Montenegro hat einen schrecklichen Plan aus¬
geheckt: um den Österreichern die Rekognoszie¬
rung zu erschweren, will er seine schwarzen
Berge feldgrau anstreichen lassen. (.Kansas
City Presse '.) — Eine Italienerin will eine
Maske gegen die Stinkbomben erfunden haben.
Sollte das die Maske sein, die Italien hat
fallen lassen ? (.German Preß '. Seattle .) —
Revolution in Rußland ? Das Volk er¬
wacht . . . Gute Nacht,  Väterchen!

I (.Detroit Abendpost '.) AM“T

fassen konnte , habe ich nichts anderes ge¬
dacht als dies . Ich sehe jetzt ein . daß rai
Ihnen gegenüber unrecht hatte . Ich lann
Ihnen jetzt nachsühlen, was Sie in all den
Jahren gelitten haben müssen, das gab Ihnen
ein Anrecht auf meine Verzeihung . Sie
haben recht, nichts drückt schwerer als unver-
gebene Schuld ."

„Gott kann alles vergeben ." sagte Frau von
Knorring leise.

„Ja . aber Menschen verlangen auch nach
menschlicher Verzeihung , und Zur Heydens - "

„Sie werden mit der Zeit auch ruhiger
denken lernen und einsehen, daß da , was du
deine Schuld nennst , mit durch dein körperliches
Befinden verursacht wurde ."

Sie seufzte.
„Es mag ja sein. Aber in meinen eigenen

Augen bleibe ich doch immer die — die —
daran kann alle Reue nichts ändern ."

Frau von Knorring winkte Olden seht mit
den Augen . Er verstand sie uno legbr Klara
sanft zurück. ^

„Wir müssen dich wirklich allein lassen, liebes
Kind, wenn du soviel sprichst. Ich darf es
beim besten Willen nicht dulden."

Klara nickte matt.
„Ich will ja ganz ruhig sein : nur geht noch

nicht, bleibt tioch bei mir ." ,
Es machte sie offenbar glücklich. Oldens

Hand in der ihren zu hatten und seine Nähe
zu fühlen. Schließlich drängte Frau von
Knorring aber doch zum Aufbruch und Klara
fügte sich auch geduldig.

8>M 2* (Fortsetzung folgt.)



Front zum Aufenthalt zur Verfügung gestellt
worden ist. Der König sei wahrem ' dieses
Erregungszustandes zu keinem Entschlüsse fähig.

Der Kriegstat in Calais
— Rotterdam, 20. August. Der gemem-

same Krieasrat der Alliierten , der am 17. Au-
S St Calais stattfand , bot nichts weniger
als ein Bild der Einigkeit und schuf alles

schütterlich es^ Zusammmhalten ^ bis ju " einem

Berlin . 20. August. Einstimmig ist heute
der neue Kriegskredit von 10 Milliardendurch
den Reichstag genehmigt worden , einstimmig,
denn Herr Liebknecht , der dagegen stimmen
wollte , kam zu spät , und als er diesen Fehler
wieder einmal benutzte , um seine Person de.
merkbar zu machen , verfiel er dem allgemei-
nen Gelächter , demselben Gelächter , dem er
bei Beginn der Sitzung verfallen war , als
der Staatssekretär des Auswärtigen ferne k eine
Anfrage , ob die Reichsregierung bei enstpre-
cheiider Bereitschaft der anderen Kriegsühren
den unter Verzicht aus Annexionen in sosorgiumng,ca . . “ or it « p i n. den unter Verzrcyr aus amitjiimiu ... ,- i-

Gegenteil zu stürmt [ cf ) e fein tige Friedensverhandlungen einzutreten bereit
n a n d e r f etz u n g e n gekommen sim . be g ^^ ^ ischer Zustimmung des Haust/

lifcke Heeresleitung habe sich verpflichtet , täglich > ** ^ .n  DvAUAivAtS
^ooo Mann nach dem Kontinent zu senden.
Bereits zu Begin? des Krieges erfolgten d eft
Sendungen nicht in der zugesicher.

ablehnte . werne uj..
ser disziplinwidrigen , ohne ihr Wissen erfolg
ten Anfragen abgeschüttelt ; der Reichstag
lacht über ihn . Wenn Herr Liebknecht in
stiller Einkehr noch verständigen Erwägungen
zugänglich ist, kann er sich über die Rolle
keiner Täuschung hingeben , die er in ernster

ten Höhe,  in der letzten Zelt streu die
Transporte völlig ausgeblre-
b en  Alf der anderen Seite wurden von den
russischen Vertretern heftige Vorwürfe gegen
Enaland und Frankreich erhoben . Sre forder-
tln energisch einen schleunigen Beginn der eng¬
lisch-französischen Offensive Dle Kon ' erenz
ging auseinander , ohne rrgend welche je,r
Beschlüsse gefaßt zu haben.

Nowo Georgievm

Der verlehr mit Brotgetreide
und Mehl

7— Berlin , 21. August . (W .T .B . Nicht-
amtlich .) Das Direktorium der Verwaltungs¬
abteilung der Reichsgetreidestelle hat über den
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl ausdem
Erntejahr 1915 folgende Beschlüsse geatzt:

1. «Zur Herstellung von Mehl lst Brotge¬
treide mindestens bis zu 75 vom Hundert

" ^ Die ^Mehlmenge die täglich auf den Kops
der Zivilbevölkerung verbraucht werden darf,
wird einschließlich der Zulage für dre schwer-m rmf 9.95 GellMNl fest

Bekanntmachung
cs, ^ -lLfilatt Nr. 191 sind die BekanntmachungenbH(>

schlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, suchten M,

eventl̂ hierher zu° erstattendem Anzeigen können demnächst auf dem%tenentl. Hierher zu F ^ er bie  Bestandsanmeldung vermeid»

kann Ä ^befchlagnahmtenGegenstände in der Zeit vom 24 . August b̂rs 2ö
tember 1915, Dienstags und Samstags, vormittags von 8- 9 Uhr, *
Haufe abliefern.ttassau, 18 August 1915.

Der Bürgermeister«
Hafenclever.

Biertelj

Dien,

MW0 wird einschlretzlich der ömage sue v»
M- Rußennördlichste  und stSrkftr°'de>>-nde Bwdlkemng an,®*#4 k? sä skÄS’ 916-- - - ..Weickselfestung auyerorveiuu^

Soeben teilte der Petersburger Korrespondent
der Daily News noch mit . er habe von emem
boben russischen General , der vor kurzem No-
wo -Geor liewsk verlassen hm . erfahren , daß
nack Ansicht der leilenden russische' Militar-
kreise Nowo -Gevrgiewsk sich sehr lange halten

Die Festung fei mit Munition langer
als ein Fahr versehen und werde von starken
russischen Kräften verteidigt . Aber das hat
nun nichts genützt. General v. Dnestr , der
Bezwinger von Antwerpen , hat sich auch zu
Nowo -Georgiewsk den Zugang erzwungen.
Leickt mags nicht gewesen fern, denn Nowo-
Georaiewsk war wohl ebenso stark , vielleicht
noch stärker als Antwerpen . Alle Starke aber
-« mnfäüia vor der zermalmenden Wirkung
unserer 42er . Sie sind der Schlüssel der für
jedes Festungstor paßt . Mit dem Fall von
Nowo -Georgiewsk darf man ganz Polen als
erobert betrachten , als unbestrittenen Besitz d
verbündeten Mittelmächte . Die Rus en psnsen

gangen sein wird , muß der Rest des von uns
umklammerten russischen Landes mit den min-
der bedeutenden Festungen von selbst in unsere

^ DK Festung Nowo Georgiewsk
oberer Antwerpens , General van Bes e l e r
bezwungen worden , der damit dem gewaltigen
Effos der Scheldefestung ein würdiges Gegcn-
Ulick oeickaffen hat . Auch Beseler , . de
etniae Fahre Chef des Pionier - und Ingenieur-
Korps und Generalinspektor Festungen
war^ gehörte wie Hindenburg und Litzmann
ru der reichen Reserve der „alten Männer
die schon aus dem Dienste geschieden waren,
als Deutschland alle seine Kräfte zum Kampf

"" Welche Bedeutung der Bezwingung von
Nowo -Georgiewsk beizulegen rftz zeigt un
der Besuch des Kaisers beim General von
Befele . und der Dank , der ihm der Kaiser
im Namen des Vaterlandes aussprach . Alle
Deutschen " find mit .ihrem Kaiser ewig m

3. Die Menge , die der Selbstversorger ver-
wenden darf , wird aus den Kopf und Monat
mit 10 Kilogramm Brotgetreide festgesetzt.
Dabei entsprechen einem Kilogramm Brotge¬
treide 750 Gramm Mehl.

Die Beschlüsse treten mit dem 1. September,
der Beschluß zu 2 mit dem 15. September
1915 in Kraft . _

provinzielle Nachrichten.
Wiederholt sind Klagen laut geworden,

daß Pakete an Kriegsgefangene Deutsche tn
Frankreich eines Teils ihres Inhalts beraubt
am Bestimmungsort angekommen seien. Man-
yelhafre Verpackung der Pakete ist zweifellos
nicht ohne Einfluß aus die eingetretenen Der-
lüste gewesen. Es wird daher empfohlen , die
an die Kriegsgefangenen abzusendenden Pakete
fest in Leinwand oder dergleichen einzunahen.
Nach den gemachten Beobachtungen find der¬
artige Pakete fast ausnahmslos in gutem Zu-
stände und mit ihrem ganzen Inhalt tn dre
Hände der Empfänger gelangt.

— Obernhof , 21. August. Dizefeldwebel
Wilhelm Stauch von Obernhof im Landwehr-
Ivf .-Reg . 75, ist zum Offizier -Stellvertreter
befördert worden.

— Diez . 20. August. Die Wahlen zur
regelmäßigen Ergänzung des Kreistages finden
im Monat November statt . Mrt dem 1. Ja-
nuar 1916 scheiden folgende Abgeordnete aus
dem Wohlverbande der Landgemeinden aus:
Fm Wahlbezirk 4: Müller Adolf Minor,
Bergnaffau -Scheuern ; im Wahlbezirk Land¬
wirt H . Ebertshäuser , Kördors ; rm Wahlbe-
zirk 6: Landwirt L. Gemmer , Nestelt ; rm
Wahlbezirk 9 : Bürgermeister Karl Schon,
Netzbach.

- Limbnrg , 21. August. Das hiesige Ge¬
fangenenlager , in dem zeitwerse schon 10 000
Kriegsgefangene untergebracht waren , ist zurzett_ _ n+rrm i9nn bevölkert . Der

Bekanntmachung.
Im amtlichen Kreisblatt Nr . 193 sind dre

I Ausführungsbestimmungen zur Bundesrats.
>Verordnung über den Verkehr mit Gerste ver-

öffentlicht worden , auf dre Beteiligte hmge-
wiesen werden . Die Bestimmungen liegen auch
im Rathaus zur Einsicht aus . Der Beginn
des Ausdrufchs von Gerste ist Per zu melden.

Rach den Ausfühcungsbestimmungen lst dle
ganze Ernte zu Gunsten des Krer-
fes beschlagnahmt . Die ganze Emte b oo
etwas davon weggenommen lst, lst m zw
aleiche Teile zu teilen . Die eine Halste darf
von den Landwirten nach Belieben verwende
werden nur Verkäufe sind verboten . (Siehe
jedoch die Ausnahme im letzten Absatz dreser
Verfügung .) Ueber die zweite Halste haben die
Besitzer weitere Anordnungen abzuwarten .„ ®
tft ihnen aber gestattet , aus der zweiten Half e
für Saatzwecke Gerste zu verkaufen . wenn der
Unternehmer sich nachweißllch m den letzten
zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste
befaßt hat . Auch darf aus der zweiten Halste
Gerste an Brauereien , Brennereien usw . g^ en
Bezugsscheine , sowie an die Heeres - und Ma¬
rineverwaltung verkauft werden . Alle dre^
Verkäufe aus der zwetten Halste also auch
Verkäufe zu Saatzwecken , sind nach § 7 der
Bundesratsver ndnung binnen 3 Tagen hnrher

" ^Zur ^ Vermeidung von Miß ' erständnisien
weise ich aber noch ausdrücklich darauf hin,
dafi wenn auch der Verkauf aus der ersten
Hälfte verboten ist, dennoch diejenigen Der-
Käufe die für die zweite Hälfte gestattet sind,
also Verkäufe zu Saatzwecken , °n Brauerelen
u ?w an die Heeresverwaltung und den Kreis
auch ' au" der ersten Hälfte erfolgen darf . Dr -fe
Verkäufe sind ebenfalls anzuzeigen ; alle anderen
Verkäufe fino verboten.

Nassau , den 21. August 1915.
" Der Bürgermeister:

Hasenclever.
Dergn . Scheuern , den 21. Aug. 1915.a Der Bürgermeister:

Nau.

Telegran

Bekanntmachung
An die Zahlung der Staats - und Geh

steuer für des 1. und 2. Vierteljahr«
Wassersteuer für das 1. Vierteljahr IBIS
hierdurch erinnert.

Das Beitreibungsverfahren
am 25 . August 1915.

Nassau , 21. August-1915
Stadtkassi, beschoss?

RWerkalls.
Der Daterl . Frauenverein läßt

Donnerstags 26. Augil
vormittags 7Vü  Uhr bei der Firm^
Kuhn  verkaufen:

Brutschellfische 23 Pfg.
Kabeljau 42 Pfg . für 1 P fund.

2 Schlosser und2 st«

Starke
Kops wil
Etwa3

Am
Arbeiter gesucht.

Dra htwerke, Nass«
Einige gut möblierte

Zimmer
zu ver .nieten . 91t. Goldsch midt , M

1200  (

Tüchtiges Mädch«
gesucht. Gräfl . Schloßhaushalt,

Ein ordentliches , properes Dienst«
zum 1. oder 15. September gesucht. ■»
Geschäftsstelle Nass . Anz.

ging es

3050 <

Wider

Me für die erbli«
Krieger!

Z ,'Z «00 gnfaffen beoSISe«.D-i
un viuiiitu . einig in I übrige Teil ist außerhalb Limburgs , vornnegend

mit  landwirtschaftlichen Arbeiten . WW*
- « nlhnfpn 1 I « ntlinflcilt 20. August . Aus wredlund seinen Soldaten!

MAtt ^ tlchsillg.
Königstein , 20. August. Aus wreder-

holte Anregung hat I . K . H . dre Frau Groß¬
herzogin -Mutter von Luxemburg , Herzogin van
Nassau , sich entschlossen, in Königstem im Tau-
uns eine Ausstellung ihrer eigenen Gemälde
zum Besten der dortigen Kriegsfürsorge m der
nächsten Zeit zu veranstalten . Das Eintrttts
geld ist auf 1 MK . festgesetzt, ohne l/doch der
Wohltätigkeit Schranken zu fetzen. Eröffnung
der Ausstellung vermutlich Montag , den 23.
August.

— Aus dem Taunus , 20. August. Wenn
die Obsternte vor der Türe steht, werden die

Bekanntmachung.
Von der Vergünstigung , die den minder-

bemittelten BeoölKecungsschichten emgeraumt
ist indem ihnen das Sammeln von Brenn¬
holz im Walde unentgeltlich gEstat̂ t wrrd,
ist bisher nur im beschränktem Maße Gebrauch
gemacht worden . Die Beschaffung von Brenn¬
material wird sich im Winter nur zu erhöhten
Weisen ermöglichen lassen, weshalb anheim-
qegeben wird , die Gelegenheit zur kostenlosen
Beschaffung von Brennholz nach Mdglichkett
auszunutzen , besonders noch in der letzrgen
günstigen Jahreszeit.

Nassau , 20. August 1915.
Der Bürgermeister:

Hasenclever.

Fünfte Kriegstagung.
(Vorbericht .)

Berlin , 20. August. Auf der Tagesord-
nung steht zunächst die

kleine Anfrage des Abg . Lrebknecht,
ob die Regierung bei entsprechender Bereit
schüft der anderen bereit sei, auf ^ - rio/ 'cnrt I die Ovuernre vor ver -- - - -
läge des Verzichts auf Annexionen aller Ar I -.swesegneten Taunuslande mehr denn je mrt
in sofortige Friedensverhandlungcn ernzu - ^ ^ w^ bewährten Ausflüglern beehrt . Leer
ten . sind die Säcke , wenn die Wanderer morgens

Staatssekretär v. Iagow : Ick glaube, "° ° *■'
im Einverständnis mit der Mehrheit des Hau - . nörmtq Qn gqa )roouen |uiu -- - -- -j - - - -
(es zu handeln , wenn ich die Beantwortung tẑ chend den Bahnhöfen h/ ^nds zusteuern,
der Anfrage zur Zeit als unzweckmäßig ab - ^ ^^ anlaßte Samstag Abend die Cronberger
lehne . (Lebhafter Beifall .) Polizei am Bahnhof , einen -Nucksackappett

Abg . Liebknecht macht̂ unverständliche\ abzuhalten.^der̂ reichen EMg ^ °^ ten ihre

Die Beklagenswertesten unserer hel>,
Krieger die im Kamps fürs Daterlan I
find gewiß diejenigen , dre dabei °W
licht verloren haben . Wie haben °
ouszogen , alle so fröhlich gesung^
Heimat , in der Heimat da grbts«
sehn " und nun?  Sre können"
Mutter und Weib und Kind und
5sos für die sie ihr Alles eingesA .
sehen müssen blind fortan durchs E
Wer empfände nicht tüfis Mitleid/
Armen ! Zur Linderung rhres W
eine Anzahl Männer zusammenge ° -
Kapital zur Unterstützung erblmd^ ,
zu sammeln . Gewiß werden auch "
„Nassauer Anzeigers"  nicht
ihr Scherflein zu diesem Lrebeswerke
gen . Die Geschäftsstelle des Nassaus
ist gern bereit , Beiträge entgegenzun
dieselben an Sammelstclle , Bankhau-
röder , Berlin abzusühren.

Bisher ist zu diesem Zwecke Y/ (
gen : Sammlung in der evang.
Obernhof

»ahn.

Zwischenrufe , die großes Gelächter im ganzen weniger wie 30 Personen HENchre
Zwischenruie. me g Y / schl '?tzUch^ säcke mit gestohlenem Obs gesüll. einer

' fortaefefet bealeitet nebenbei noch 12 Forellen gef ohlen.nichts übrig^ bfiibt . 'als, " "fortgesetzt ' begleitet
von dem Gelächter des Hauses , sich auf seinen
Platz zu begeben . — Es folgt die

zweite Lesung der Kriegskredit-
Vorlage.

die in dem zweiten Nachtragsetat enthalten

Die Kriegskreditvorlage — 10 Milliarden
Mark — wird einstimmig angenommen,
was lebhaften Beifall hervorruft.

Abg Liebknecht (Soz.) versucht, einen
Zwischenruf zu machen , indem er daraus auf¬
merksam machen wollte , daß er dagegen ge¬
stimmt hätte . Dieser Zwischenruf swird aber
in dem schallenden Gelächter des ganzen Hau¬
ses einschließlich der Sozialdemokraten er-
stickt.

hatte nebenbei noch 12 Forellen gestohlen.
Sämtliche „Touristen " kamen zur Anzeige.

Weis bei Engers. 21. August Einem
hiesigen Bäckermeister wurde auf Anordnung
des Landratsamts Neuwied festi Geschäft auf
drei Tage geschloffen, weil die Brote im Laden j
nicht das vorgeschriebene Gewich t halt en.

Bekanntmachung.
Die in den letzten Tagen vermittelten Futter'

artikel wollen am Dienstag , den 24. August
vormittags bei der Stadtkaffe bezahlt werden.

* «(!„«, 21- “ »"'sÄtaemciftet:
Ha fenclev er . *

Trotz Den

enormen Ausschlägen
sämtlicher Fabrikanten offeriere ich

mch zu de» alte» Preisen
mein großes sortiertes Lager in

Hemdenflanelle , weißem ginnet,
Unterrockstoffe, Kleiderstoffe. $anlbM
wollene Kleiderzeuge, weiße und„farbige Damaste, Bettbezug, ^
Knabenblusenstoffe, fertige Bettwäsche, Barchent

Ferner offeriere ich einen Posten Damenhemden, per
2,50, 3.—, 3,50. _ gltd'

Enen Posten Kinderhemden, Stck. zu 90 Pfg-, Mk. 1- ,
trauendofen Stck. von Mk. 1,60 an, Kmderhofen Stck.

Pfq^an. Normalhemdm, MM StrAnps-, Unt--h°I°n, S' , 1
iacketchen, Handtuchstoffe, solange der Vorrat ^ ’0_ifldS

zu 95 Pfg. Einen Posten halbleinen Taschentücher. Dtẑ M . ^ zz
Schuhriemen verkaufe ich von heute ab das Dtz zu 15 W

<£5 versäume niemand seinen Bedarf noch frühzeitigz

Wert Roseuthill. Rassa«. ^
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